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(54) Kraftübertragungsvorrichtung

(57) Es ist eine Kraftübertragungsvorrichtung zur
lösbaren Lagerung eines Kopfteils des Bohrwerkzeugs
an einem Schaftteil des Bohrwerkzeugs vorgesehen.
Die Kraftübertragungsvorrichtung weist eine Mehrzahl
von Verriegelungselementen auf, die für den Eingriff in

Nuten des Kopfteilendes und des Schaftteilendes be-
stimmt sind. Die Verriegelungselemente sind an einer
Kupplungshülse radial beweglich gelagert. Die Kupp-
lungshülse weist zwei Schiebemuffen, mit welchen die
Verriegelungselemente abstützbar sind, und Drehmit-
nahmeelemente (32) auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kraftübertragungs-
vorrichtung, gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1,
sowie Bohrvorrichtungen gemäß den Oberbegriffen der
Ansprüche 22 und 23.
[0002] Aus der DE-OS 24 32 105 ist eine derartige
Kraftübertragungsvorrichtung bekannt. Bei dieser Lö-
sung handelt es sich um einen Bohrschlaghammer, und
die Schlagenergie soll von einem Schaftteil auf einen
Kopfteil übertragen werden, um den dorti gen Bohrer
331 gemäß Fig. 1 anzutreiben.
[0003] Das Verhältnis zwischen der eingebrachten
und der abgegebenen Schlagenergie ist bei dieser Lö-
sung unbefriedigend, und es wäre wünschenswert, den
Wirkungsgrad der Kupplung zu verbessern.
[0004] Bei derartigen Kupplungen besteht das Pro-
blem, dass einerseits die Kupplung bei Bedarf nach
Möglichkeit ohne Werkzeug betätigt werden können soll
und gegebenenfalls sogar ohne größere Schwierigkei-
ten zu Reinigungszwecken demontiert werden können
soll, aber andererseits eine zuverlässige Halterung ge-
währleistet sein muß, die verhindert, dass sich bei-
spielsweise der Kopfteil versehentlich löst.
[0005] Fräskronen und größere Bohrkronen sind
recht teuer in der Anschaffung. Daher ist es unökono-
misch, für verschiedene Werkzeugaufnahmen wie Keil-
welle oder SDS-plus oder SDS-max verschiedene Frä-
skronen und Bohrkronen gleichen Durchmessers zu be-
schaffen und bereit zu halten. Bereits von daher besteht
Bedarf an einem Kupplungssystem, das den Austausch
des Schaftteils je nach der Art der Werkzeugaufnahme
an dem betreffenden Bohrhammer oder der Schlag-
bohrmaschine ermöglicht.
[0006] Ferner sind eine Vielzahl von Adaptern vorge-
schlagen worden, die je eine zuverlässige Kupplung in
Verbindung mit einer guten Schlagenergieübertragung
anstreben. Derartige Adpater haben jedoch häufig den
Nachteil, dass sie die Bohrerlänge vergrößern, zusätz-
liches Gewicht einbringen und die Schlagenergie be-
reits von daher reduzieren. Zudem ist die Demontage
häufig schwierig und die Herstellung aufwendig.
[0007] Ein weiterer wichtiger Gesichtspunkt bei der
Bereitstellung von Kupplungen für Bohrhämmern ist die
Schmutzunempfindlichkeit der Kupplung. Gerade beim
Über-Kopf-Bohren mit Bohrhämmern entsteht ein er-
heblicher Anfall von Bohrmehl, das in den Bereich der
Kupplung gelangt. Durch Relativbewegungen im Kupp-
lungsbereich kann leicht Bohrmehl in die Kupplung ge-
langen und die Kupplungsfunktion beeinträchtigen, so
dass die Kupplung im Laufe der Zeit schwergängiger
wird.
[0008] Demgegenüber liegt der Erfindung die Aufga-
be zugrunde, eine Kraftübertragungsvorrichtung ge-
mäß dem Oberbegriff von Anspruch 1 zu schaffen, das
hinsichtlich der Bohrleistung auch langfristig verbessert
ist, obwohl die Möglichkeit des freien Austauschens von
Kopfteilen und Schaftteilen besteht.

[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen erge-
ben sich aus den Unteransprüchen.
[0010] Erfindungsgemäß ist es besonders günstig,
dass durch das Vorsehen zweier zueinander symmetri-
scher Schiebemuffen eine universelle Verwendbarkeit
der erfindungsgemäßen Kraftübertragungsvorrichtung
für unterschiedliche Kopfteile und Schaftteile besteht.
So kann durch die erfindungsgemäße Kraftübertra-
gungsvorrichtung ohne zusätzlichen Adapter eine
Werkzeugaufnahme mit Keilwelle, mit SDS-plus-, mit
SDS-max-Aufnahme oder mit Mehrkant-Aufnahme,
ohne weiteres für die gleiche Bohrkrone realisiert wer-
den. Durch die erfindungs-
gemäße Lösung mit den radial abgestützten Verriege-
lungselementen ist sicher verhindert, dass die Verriege-
lungselemente während des Betriebs nach außen ge-
drückt werden und sich damit der Bohrkopf versehent-
lich löst. Ferner ist es besonders günstig, daß die Dreh-
momentübertragung über separate, fest mit der Kupp-
lungshülse verbundene, vorzugsweise einstückige
Drehmitnahmeelemente erfolgen kann, so daß der Ver-
schleiß an den Verriege lungselementen und -nuten
deutlich reduziert ist.
[0011] Durch die ausgesprochen geringe Masse der
erfindungsgemäßen Kraftübertragungsvorrichtung ent-
steht ein hoher Wirkungsgrad bei der Übertragung der
Schlagenergie, zumal auch keine verschleißanfälligen
Gewinde oder dergleichen als Kupplungselement ver-
wendet werden müssen. Dennoch ist die Kraftübertra-
gungsvorrichtung ausgesprochen schlank, so dass das
Arbeiten mit dem so erstellten Bohrwerkzeug nicht be-
hindert ist.
Erfindungsgemäß besonders günstig ist insofern die
Aufteilung der Funktionen der axialen Verriegelung und
der Drehmomentübertragung auf zwei separate Ele-
mente. Diese Aufteilung erlaubt auch eine konstruktive
Vereinfachung dahingehend, dass bei Bedarf eine leich-
te Demontage und Montage der Kupplung, beispiels-
weise zu Reinigungszwecken, möglich ist. Durch ein
einfaches axiales Verschieben der Schiebemuffen sind
die Verriegelungselemente in ihrer Radialführung frei-
gegeben und können nach außen gedrückt werden. In
dieser Beziehung ist es günstig, wenn die Verriege-
lungsnuten leicht schräg auslaufen, so dass sie die Ver-
riegelungselemente beim Herausziehen des jeweiligen
Endes nach außen drücken.
[0012] Erfindungsgemäß besonders günstig ist die
Realisierung einer Stirnfläche der Enden als Stoßflä-
che, die sich im wesentlichen über den gesamten
Durchmesser des Schafts plan erstreckt und lediglich
am Außenrand je mit einer Fase versehen ist, die das
Einführen jedes Endes in die Kupplungshülse verein-
facht.
[0013] Erfindungsgemäß läßt sich die Kraftübertra-
gungsvorrichtung ausgesprochen einfach realisieren
und es ist möglich, die erfindungsgemäße Kraftübertra-
gungsvorrichtung kostengünstig herzustellen.
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[0014] Gegenüber einer reinen Konusverbindung hat
die erfindungsgemäße Lösung den Vorteil, dass eine
Verriegelung möglich ist, so dass die Unfallgefahr redu-
ziert ist und dass zur Demontage keine weiteren Werk-
zeuge erforderlich sind.
[0015] Gemäß einer besonders günstigen Ausgestal-
tung ist es vorgesehen, dass die Abmessungen der er-
findungsgemäßen Kupplungshülse nur um weniges
größer als der Schaft des Bohrers oder Meißels ist.
Durch diese Maßnahme ist ein Einsatz in tieferen Boh-
rungen jedenfalls ohne weiteres möglich, wobei die
Kupplungshülse mit in die Bohrung eintaucht, wenn als
Werkzeug eine Bohrkrone oder ein Meißel mit einem
Durchmesser verwendet wird, der größer als der Durch-
messer des Schafts und ebenfalls größer als der Durch-
messer der Kupplungshülse ist.
[0016] Gemäß einem weiteren besonders günstigen
Gesichtspunkt ist es vorgesehen, eine Kraftübertra-
gungsvorrichtung mit einer erfindungsgemäßen Kupp-
lung zu schaffen, die ein Schaftteil mit einem Bohrer-
oder Meißelwerkzeug verbindet und verriegelbar ist.
Durch Realisierung einer erfindungsgemäß glatten Au-
ßen- fläche der Kupplungshülse entsteht eine Kraft-
übertragungsvor- richtung, die überraschend störungs-
unempfindlich arbeitet. Nachdem sich aufgrund der
glatten Außenfläche kein Bohrstaub oder dergleichen
ansetzt beziehungsweise etwaiges dort in Kontakt ge-
ratenes Bohrmehl gleich abfällt, ist es erfindungsgemäß
günstig, dass auch beim etwaigen Anlehnen der Kupp-
lungshülse an die Bohrlochwand, wenn die Kupplungs-
hülse mit in das Bohrloch eingedrungen ist, keine rele-
vante zusätzliche Reibung entsteht.
[0017] Insbesondere wird aber durch die glatte Au-
ßenfläche verhindert, dass sich die Verriegelungsele-
mente durch die Reibung entriegeln und damit Unfälle
verhindern.
[0018] In diesem Zusammenhang besonders günstig
ist der Einsatz eines Sicherungsrings, der gegen die Be-
tätigungsrichtung von Schiebemuffen wirkt, mit welchen
die Verriegelungselemente aktivierbar und lösbar sind.
Der Sicherungsring kann kurzerhand als unter Vorspan-
nung stehender und nahezu kreisförmig geschlossener
Ring vorgesehen sein, der sich beispielsweise über ei-
nen Winkel von etwa 350 Grad erstreckt und beispiels-
weise mit einer Münze, die in den Schlitz zwischen den
Ringenden gesteckt und gedreht wird, lösbar und über
die Schiebemuffen schiebbar ist, um ein Entriegeln zu
erlauben.
[0019] Die glatte Außenfläche läßt sich auch durch
die Realisierung von Anschlaghülsen fördern, an denen
die Verriegelungselemente gegen ihre Verriegelungsfe-
dern wirken je abgestützt sind und die sich an den En-
den der Kuplungshülsle erstrecken. Gerade für den rau-
hen Betrieb läßt sich so die erfindungsgemäße Über-
traggungsvorrichtung optimal schützen, und zwar so-
wohl gegen ein versehentliches Anschlagen oder eine
rauhe mechanischen Behandlung als auch gegen das
Eindringen von Bohrstaub.

[0020] Insbesondere durch die erfindungsgemäß be-
sonders gestalteten Verriegelungselemente läßt sich
ein hoher Wirkungsgrad der erfindungsgemäßen Kupp-
lung erzielen, der es ermöglicht, dass nahezu die ge-
samte eingeleitete Schlagenerie der Bohrkrone oder
dem Meißel zugeleitet wird.
[0021] Weitere Vorteile, Einzelheiten und Merkmale
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
zweier Ausführungsbeispiele der Erfindung anhand der
Zeichnung.
[0022] Es zeigen:

Fig. 1 eine vergrößerte Ansicht einer Kraftübertra-
gungsvor richtung für die Realisierung eines
erfindungsgemäßen Bohrwerkzeugs in einer
Ausführungsform;

Fig. 2 die Kraftübertragungsvorrichtung gemäß
Fig. 1, wobei ein Schaftteil und ein Kopfteil
eingesteckt sind;

Fig. 3 eine Ansicht eines erfindungsgemäßen
Bohrwerkzeugs im Schnitt, unter der Verwen-
dung der Kraftübertragungsvorrichtung ge-
mäß Fig. 1 und 2;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht der Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Bohr-
werkzeugs gemäß Fig. 3;

Fig. 5 eine partielle Schnittansicht einer weiteren
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
Bohrwerkzeugs;

Fig. 6 das Bohrwerkzeug gemäß Fig. 5 in der Sei-
tenansicht;

Fig. 7 eine Schnittdarstellung eines Teils einer wei-
teren Ausführungsform einer Kraftübertra-
gungsvorrichtung;

Fig. 8 die Kraftübertragungsvorrichtung gemäß
Fig. 7, wobei ein Schaftteil und ein Kopfteil
eingesteckt sind;

Fig. 9 eine Darstellung eines erfindungsgemäßen
Bohrwerkzeugs in einer Ausführungsform, im
Schnitt;

Fig. 10 das Bohrwerkzeug gemäß Fig. 9 in perspek-
tivischer Darstellung; und

Fig. 11 ein Schnitt entlang des Pfeils I-I aus Fig. 9;

[0023] Aus Fig. 1 ist eine Kraftübertragungsvorrich-
tung 10 eines erfindungsgemäßen Bohrwerkzeugs 12
im Schnitt dargestellt. Die Kraftübertragungsvorrichtung
10 weist eine Kupplungshülse 14 auf, die sich im We-

3 4



EP 1 245 341 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sentlichen rohrförmig und einstückig er- streckt. Die
Kupplungshülse 14 weist einen konstanten Innen-
durchmesser auf. Endseitig sind Dichtungsnuten 16 und
18 vorgesehen, die je O-Ringdichtungen 20 und 22 auf-
weisen.
[0024] Die Kupplungshülse weist vier um den Umfang
gleichmäßig verteilte Aufnahmen 24 und 26 je für Ver-
riegelungselemente 28 und 30 auf. Im dargestellten
Ausführungsbeispiel sind die Verriegelungselemente
28 und 30 als Kugeln ausgebildet, wobei pro Kupplungs-
hülse insbesondere vier Kugeln vorgesehen sind. Die
Aufnahmen 24 und 26 sind konisch und weisen der In-
nenseite der Kupplungshülse 14 benachbart einen
Durchmesser auf, der etwas kleiner als der Durchmes-
ser der Kugeln 28 und 30 ist. Die Verriegelungselemen-
te 28 und 30 können die Aufnahmen 24 und 26 nach
innen teilweise durchtreten, jedoch nicht nach innen
herausfallen.
[0025] Sie laufen in Verriegelungsnuten 33 und 35,
die in Fig. 2 dargestellt sind.
[0026] Aus Fig. 1 ist ferner ersichtlich, dass Schiebe-
muffen 36 und 38 schiebebeweglich auf der Kupplungs-
hülse 14 geführt sind. Hierzu weisen die Schiebemuffen
36 und 38 je einen Führungsabschnitt auf, wobei der
Führungsabschnitt für die Schiebemuffe 38 in Fig. 1 mit
40 bezeichnet ist. Der Führungsabschnitt 40 liegt mit
seiner ringförmigen Innenseite an der Außenseite der
Kupplungshülse 14 an. Am rückwärtigen Ende des Füh-
rungsabschnitts 40 ist eine Schulter 42 ausgebildet, die
für die Anlage an einem Anschlagring 44 bestimmt ist.
[0027] Die Schiebemuffe 38 weist ferner einen Bewe-
gungsabschnitt 46 auf, der von innen nach außen be-
trachtet gegenüber dem Führungsabschnitt 40 zurück-
springt. Dieser Abschnitt nimmt eine Druckfeder 48 auf,
die zwischen der Schulter zwischen Führungsabschnitt
und Bewegungsabschnitt und einer entsprechenden
Schulter an der Kupplungshülse 14 wirkt und die Schie-
bemuffe 38 nach außen, also zu dem ihr zugeordneten
Kopf- oder Schaftteil hin, drückt.
[0028] Der Bewegungsabschnitt 46 ist recht schlank
ausgebildet, aber so, dass er auf einem verdickten Be-
reich 50 der Kupplungshülse 14 gleiten kann. Hierdurch
ist eine im wesentlichen glatte Außenfläche der erfin-
dungsgemäßen Kraftübertragungsvorrichtung 10 si-
chergestellt.
[0029] In dem in Fig. 1 dargestellten Zustand der
Schiebemuffen 38 ist die Kraftübertragungsvorrichtung
10 in eingekuppeltem Zustand. In diesem Zustand
drückt der Führungsabschnitt 40 der Schiebemuffe 38
die Verriegelungselemente 30 durch die Aufnahme 26
nach innen hindurch, so dass sie in die Verriegelungs-
nuten 33 und 35 eingreifen. Die Verriegelungselemente
28 und 30 sind innen an der Schiebemuffe 38 abge-
stützt. In diesem Zustand können die Verriegelungsele-
mente 28 und 30 nach außen nicht ausweichen und sind
auch seitlich in der Aufnahme 24 und 26 im wesentli-
chen spielfrei abgestützt.
[0030] Wird die Schiebemuffe 38 manuell gegen die

Wirkung der Druckfeder 48 nach innen bewegt, geraten
die Verriegelungselemente 28 und 30 in den Bereich ei-
ner Ringnut 52. Dort sind sie frei nach außen beweglich,
so dass die Kraftübertragungsvorrichtung durch die Be-
wegung des Verriegelungselements außer Eingriff gerät
und das zugehörige Kopfteil oder Schaftteil frei entnom-
men werden kann.
[0031] Die Schiebemuffen 36 und 38 sind zueinander
symmetrisch ausgebildet, wie auch die gesamte Kraft-
übertragungsvorrichtung 10. Dies bedeutet, dass in der
Praxis nicht darauf geachtet werden muß, in welcher
Ausrichtung die Montage der Kupplung erfolgt.
[0032] Besonders günstig ist es ferner, dass die
Schiebebewegung zur Lösung der Kupplung in der na-
türlichen Richtung erfolgt. Um ein nach rechts heraus-
stehendes Kopf- oder Schaftteil zu lösen, wird die die-
sem Teil benachbarte Schiebemuffe in die Gegenrich-
tung bewegt und gibt das Teil frei, so dass es entweder
selbsttätig herausfällt oder entnommen werden kann.
[0033] Aus Fig. 2 ist ersichtlich, in welcher Weise ein
Kopfteil 54 und ein Schaftteil 56 in die Kraftübertra-
gungsvorrichtung 10 eingesetzt sein können. Die Dreh-
mitnahmenuten 32 und 34 und die Verriegelungsnuten
33 und 35 erstrecken sich über eine Länge, die deutlich
größer als der Hub des Schlagbohrers oder Bohrham-
mers ist. Die Enden 58 und 60 von Kopfteil 54 und
Schaftteil 56 sind mit Stoßflächen 62 und 64 ausgestat-
tet, so dass die von dem Schaftteil eingeleitete Schlag-
energie recht verlustarm auf das Kopfteil 54 übertragbar
ist.
[0034] Aus Fig. 3 und 4 ist ersichtlich, wie ein erfin-
dungsgemäßes Bohrwerkzeug 12 in geeigneter Weise
ausgestaltet sein kann. Es ist ersichtlich, dass die erfin-
dungsgemäße Kraftübertragungsvorrichtung 10 recht
schlank gebaut und den Schaftdurchmesser nur unwe-
sentlich erhöht.
[0035] Aus Fig. 3 und 4 ist ein Schaftteil 56 mit einer
SDS-plus-Werkzeugaufnahme 66 ersichtlich. Zur Ver-
wendung des gleichen Bohrkopfes an einer anderen
Schlagbohrmaschine oder einem anderen Bohrhammer
kann gemäß der Ausführungsform nach den Fig. 5 und
6 auch eine Keilwellen-Werkzeugaufnahme 68 einge-
setzt werden, so dass lediglich das Schaftteil 56 ausge-
tauscht werden muß.
[0036] Aus Fig. 5 ist auch recht gut ersichtlich, dass
die Stoßfläche 62 in ihrem Außenumfang in einer Fase
70 endet. Eine entsprechende Fase findet sich auch an
der Stoßfläche 64.
[0037] Die Ausführungsform gemäß den Fig. 5 und 6
dient praktisch zugleich als Adapter von einer Werk-
zeugaufnahme für das SDS-max-System auf eine Keil-
wellen-Werkzeugaufnahme. Ein handelsüblicher Boh-
rer mit SDS-max-Schaft läßt sich durch Hinzufügung
der erfindungsgemäßen Krafrtübertragungsvorrichtung
10 und des Schaftteils 56 auch in eine Werkzeugma-
schine einsetzen, deren Bohrfutter für Keilwellenauf-
nahmen bestimmt ist.
[0038] Aus Fig. 7 ist eine weitere Ausführungsform ei-
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ner erfindungsgemäßen Kraftübertragungsvorrichtung
ersichtlich. Diese Ausführungsform zeichnet sich durch
die Verwendung spezieller Verriegelungselemente 72
aus, die etwa den Aufbau eines halben Hundeknochens
aufweisen. Zwei Nasen sind radial einwärts gewandt
und dienen der Verriegelung in entsprechenden Aus-
nehmungen in dem Kopfteil oder Schaftteil des Bohr-
werkzeugs oder Meißelwerkzeugs. Durch die Realisie-
rung derartiger Verriegelungselemente 71, 72 stehen
größere Flächen für die Kraftübertragung in axialer
Richtung zur Verfügung. Es ergibt sich ein ausgepräg-
terer Formschluß, und zwar sowohl gegenüber den ent-
sprechenden Mittelstegen der Kupplungshülse 14 als
auch gegenüber dem Kopfteil beziehungsweise Schaft-
teil.
[0039] Diese Lösung ist auch dann noch funktionssi-
cher, wenn sich die Kupplungshülse bei intensiver Be-
nutzung des Bohrwerkzeugs oder Meißelwerkzeugs
insgesamt recht stark erwärmt hat, so dass sie sich aus-
dehnt. Es ergibt sich eine höhere Standzeit des Bohr-
werkzeugs oder Meißelwerkzeugs.
[0040] Wie aus Fig. 7 ebenfalls ersichtlich ist, sind
endseitig der Kupplungshülse 14 die Anschlagshülsen
76 und 74 vorgesehen. Die Anschlaghülsen sind mittels
Lötverbindung oder Schweißverbindung unlösbar mit
der Kupplungshülse verbunden. Hierdurch wird die
Kupplungshülse 14 zum einen ausgesteift, und es ist
nicht möglich, dass durch das Verschleifen etwaiger ein-
gesetzter Sicherungselemente die Kupplung versagt.
[0041] Insbesondere eröffnet die Realisierung der
Anschlaghülsen die Möglichkeit, der Kraftübertragungs-
vorrichtung eine glatte Außenfläche zu geben. Hierzu
entspricht der Außendurchmesser der Anschlaghülsen
74 und 76 dem Außendurchmesser der Schiebemuffen
36 und 38, an die die Kupplungshülsen anschlagen.
Hier ergibt sich eine bündige Oberfläche, wobei der dort
bestehende Spalt durch die Wirkung der Feder 78 so
weit wie möglich reduziert wird.
[0042] Erfindungsgemäß besonders günstig ist es,
wenn zwischen den Schiebemuffen 36 und 38 ein Si-
cherungsring 78 eingesetzt wird. Der Sicherungsring ist
in seiner axialen Dimensionierung so bemessen, dass
er den Raum zwischen den Schiebemuffen vollständig
ausfüllt und die Schiebemuffen in der verriegelten Stel-
lung hält. Zudem weist er die gleiche Stärke wie die
Schiebemuffen an ihrem ihm benachbarten Bereich auf.
Dies führt andererseits dazu, dass der Außendurch-
messer auch dort gleich ist, so dass die erfindungsge-
mäße Kraftübertragungsvorrichtung über ihren gesam-
ten Verlauf eine glatte Außenfläche und zudem auch
den gleichen Außendurchmesser aufweist.
[0043] Der Sicherungsring 78 ist erfindungsgemäß
nicht ganz geschlossen, sondern erstreckt sich prak-
tisch wie eine Art Spange über nahezu einem Vollkreis.
Der verbleibende Spalt von praktisch 1 Millimeter dient
der Einführung eines geeigneten Werkzeugs wie eines
Schraubenziehers oder einer Münze, wobei durch leich-
tes Drehen dieses Werkzeug der Sicherungsring entge-

gen seiner Federspannung etwas federend aufgebogen
wird, so dass sein Innendurchmesser so groß ist, dass
er auf eine der benachbarten Schiebemuffen gescho-
ben werden kann. In diesem Zustand ist ein Entriegeln
der erfindungsgemäßen Kraftübertragungsvorrichtung
durch Betätigen der Schiebemuffen ohne weiteres mög-
lich. Erfindungsgemäß besonders günstig ist in diesem
Zusammenhang die Vorspannung des Sicherungsring
78, der aufgrund dieser Vorspannung leicht in der Nut
zwischen den Schiebemuffen 36 und 38 einrastet, so
dass er selbstsichernd ist.
[0044] Aus Fig. 8 ist ersichtlich, wie sich die erfin-
dungsgemäße Kraftübertragungsvorrichtung mit einge-
setztem Kopf- und Schaftteil eines Bohr- oder Meißel-
werkzeugs betreiben läßt. Diese Darstellung entspricht
im übrigen Fig. 2, so dass auf die Ausführung anhand
der Fig. insofern bezug genommen wird.
[0045] Fig. 9 macht deutlich, dass der Durchmesser
einer Bohrkrone 80 größer als der Außendurchmesser
der errfindungsgemäßen Kraftübertragungsvorrichtung
ist, so dass auch tiefe Löscher störungsfrei gebohrt wer-
den können.
[0046] Aus Fig. 10 ist ersichtlich, dass sich der Siche-
rungsring 78 harmonisch in den Verlauf der erfindungs-
gemäßen Kraftübertragungsvorrichtung einfügt.
[0047] Fig. 11 zeigt, dass die erfindungsgemäße
Kupplungshülse in beliebiger geeigneter Weise gestal-
tet sein kann. Beispielsweise ist eine Anpassung an den
SDS-max-Standard möglich.

Patentansprüche

1. Kraftübertragungsvorrichtung zur lösbaren Verbin-
dung eines Kopfteils eines Bohr- oder Meißelwerk-
zeugs an einem Schaftteil eines Bohr- oder Meißel-
werkzeugs, mit welcher verschiedene Schaftteilen-
den mit unterschiedlichen Kopfteilen verschieden-
ster Bohr- oder Meißelwerkzeuge kombinierbar
sind, wobei die Kraftübertragungsvorrichtung eine
Mehrzahl von Verriegelungselementen aufweist,
die für den Eingriff in Nuten des Kopfteilendes und
des Schaftteilendes bestimmt sind und an einer
Kupplungshülse radial beweglich gelagert sind, da-
durch gekennzeichnet, dass die vorzugsweise
symmetrische Kupplungshülse (14) zwei Schiebe-
muffen (36 und 38), mit welchen die Verriegelungs-
elemente (28, 30, 70, 72) radial abstützbar sind,
und mit der Kupplungshülse (14) fest verbundene
Drehmitnahmeelemente (32) aufweist.

2. Kraftübertragungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass jedem Ende eine
Schiebemuffe (36 und 38) zugeordnet ist und die
Schiebemuffen (36 und 38) auf der Kupplungshülse
(14) axial verschiebbar gelagert sind, und Federn
(48) die definierte Lage der Schiebemuffen (36 und
38) zur radialen Abstützung der Verriegelungsele-
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mente (28, 30, 70, 72) reproduzierbar hergestellt
werden.

3. Kraftübertragungsvorrichtung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Schie-
bemuffen (36 und 38) ein Auftragmaß auf der Kupp-
lungshülse (14) aufweisen, das den Schaft-Nenn-
durchmesser nicht übersteigt und insbesondere et-
wa 1/6 des Schaft-Nenndurchmessers beträgt.

4. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass jede Schiebemuffe (36 und 38) innen ge-
stuft ausgebildet ist und im rückspringenden Be-
reich (46) eine Feder, insbesondere eine Druckfe-
der (48) angebracht ist, die die Schiebemuffe (36
und 38) in der Arretierungsstellung positionieren
und insbesondere die Verriegelungselemente (28,
30, 70, 72) in der Einraststellung der Enden (58 und
60) radial fixieren.

5. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass als Verriegelungselemente (28, 30, 70,
72) Kugeln, Walzen oder halbknochen- oder mehr-
fachkugelkalottenförmige Körper eingesetzt sind,
wobei mindestens zwei dieser Körper, insbesonde-
re vier dieser Verriegelungselemente (28, 30, 70,
72) für die Verriegelung der Einsteckenden (58 und
60) eingesetzt sind.

6. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Enden in Stoßflächen (62 und 64)
auslaufen, die plan, konvex oder konkav ausgebil-
det sind und an ihrem Umfang je eine zurücksprin-
gende Geometrie, insbesondere eine Fase (70)
aufweisen.

7. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass Nuten (33, 35) in den Enden (58 und 60),
in denen sich die Verriegelungselemente (28, 30,
70, 72)im arretierten Zustand befinden, deutlich
länger als der Schlaghub des Bohrhammers oder
der Schlagbohrmaschine, in welcher das Bohrwerk-
zeug (12) eingesetzt ist, sind und dass die Nuten
(33 und 35) endseitig an den Schaft- und Kopfteilen
dieser Enden (58 und 60) geschlossen sind.

8. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kupplungshülse (14) eine Länge auf-
weist, die mehr als dem fünffachen und weniger als
dem zwanzigfachen, insbesondere etwa dem zehn-
fachen, Schaftdurchmesser der Enden (58 und 60)
entspricht.

9. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Schiebemuffen (36 und 38) sich ring-
förmig um die Kupplungshülse (14) erstrecken und
zwischen axialen Anschlaghülsen (74 und 76) oder
in einer anderen Ausführungsform zwischen axia-
len Sicherungsringanschlägen (44) schiebebeweg-
lich sind.

10. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass je einer der axialen Anschläge für jede
Schiebemuffe (36 und 38) zur Demontage der Kraft-
übertragungs-vorrichtung mittels eines Werkzeugs
leicht lösbar zur Demontage, bzw unlösbar mittels
einer Löt- oder Schweißverbindung fest verbunden
ist.

11. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kupplungshülse (14) Ausnehmungen
(24) für die Verriegelungselemente (28, 30, 70, 72)
aufweist. Diese im wesentlichen spielfrei in den
Ausnehmungen dadurch geführt sind als dass sie
sich nach Außen hin erweitern, insbesondere ko-
nisch erweitern.

12. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1-10, dadurch dass die Kupplungshülse
(14) Ausnehmungen (24) für die Verriegelungsele-
mente (28, 30, 70, 72) aufweist, die im wesentlichen
spielfrei in den Ausnehmungen formschlüssig ge-
führt sind und an Mittelstegen, die sich in der Kupp-
lungshülse (14) befinden, zentrierbar sind, und
zwar insbesondere sowohl beim Entriegelungs- als
auch beim Verriegelungszustand. befindliche Mit-
telstege selbst zentrieren und hierdurch auch bei
Ent- bzw. Verriegelungszustand geführt sind.

13. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass Ausnehmungen in der Kupplungshülse
(14) die Verriegelungselemente (28, 30, 70, 72)
auch in der Entrieglungsposition in Form von betä-
tigter Schiebemuffe (36 und 38) unverlierbar lagern.

14. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kupplungshülse (14) je endseitig zum
Kopfteil (54) hin bzw. zum Schaftteil (56) hin abge-
schlossen, insbesondere abgedichtet, ist.

15. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Drehmitnahmeelemente (32) und die
Verriegelungselemente (28, 30, 70, 72) abwech-
selnd, insbesondere im rechten Winkel zueinander,
um den Umfang der Kupplungshülse (14) verteilt
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positioniert sind.

16. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Drehmitnahmeelemente (32) und die
Verriegelungselemente (28, 30, 70, 72) nach dem
SDS-plus-Standard um den Umfang der Kupp-
lungshülse (14) verteilt sind.

17. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass
die Drehmitnahmeelemente (32) und die Verriege-
lungselemente (28, 30, 70, 72) nach dem SDS-
max-Standard um den Umfang der Kupplungshülse
(14) verteilt sind.

18. Kraftübertragungsvorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichent, dass Verriegelungsele-
mente (28, 30, 70, 72) aus verschleißbeständigem
metallischem Material, insbesondere Hartmetall
oder gehärtetem Werkzeugstahl, hergestellt ist.

19. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass ein radial von Außen auf die Kupplungs-
hülse (14) zwischen den Schiebemuffen (36 und
38) ein aufsteckbarer geschlitzter Sicherungsring
(78) ein Entriegeln beider Einsteckenden (58 und
60) beim Einsatz der Kraftund Energieübertra-
gungsvorrichtung innerhalb einer Bohrung verhin-
dert.

20. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass ein aufsteckbarer geschlitzter Siche-
rungsring (78) je nach Anwendungsfall eine unter-
schiedliche Oberflächengestaltung, insbesondere
ein unterschiedliches Oberflächenfinisch aufweist,
mit welchem die Kupplungshülsen unterschiedli-
cher Ausgestaltung unterscheidbar sind.

21. Kraftübertragungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Außenform rund, mehreckig, insbe-
sondere zylindrisch gestaltet ist und die maximale
Außenabmessung quer zur Werkzeuglängsachse
nicht mehr als das 1,7-fache, insbesondere aber
kleiner oder gleich dem 1,6-fachen des Schaftnenn-
durchmessers der Enden (58 und 60), beträgt.

22. Bohrvorrichtung, mit einer Kraftübertragungsvor-
richtung, zur lösbaren Lagerung eines Schaftteils,
das in ein Bohrfutter einer Bohrmaschine oder ei-
nes Bohrfutters allgemein lösbar einsetzbar ist und
zur lösbaren Lagerung eines Kopfteils eines Bohr-
oder Meißelwerkzeugs, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kraftübertragungsvorrichtung gemäß An-
spruch 1 ausgebildet ist.

23. Bohrvorrichtung, mit einem Kopfteil, das einen
Bohrkopf aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kopfteil (54) für die Aufnahme in einer
Kraftübertragungsvorrichtung gemäß Anspruch 1
bestimmt ist.

24. Bohrvorrichtung, mit wenigstens einer, insbesonde-
re aber mehreren Kraftübertragungsvorrichtungen
zur lösbaren Lagerung eines Schaftteils, das in ei-
ner Bohrmaschine oder eines Bohrfutters allgemein
lösbar einsetzbar ist und zur lösbaren Lagerung ei-
nes Kopfteils eines Bohr- oder Meißelwerkzeugs
mittels ebenfalls mindestens einer oder mehreren
lösbaren Zwischenstücken zwischen mehreren
Kraftübertragungsvorrichtungen, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kraftübertragungsvorrich-
tung gemäß Anspruch 1 ausgebildet ist.

25. Kraftübertragungsvorrichtung zur lösbaren Verbin-
dung eines Kopfteils eines Bohr- oder Meißelwerk-
zeugs an einem Schaftteil eines Bohr- oder Meißel-
werkzeugs, mit welcher verschiedene Schaftteilen-
den mit unterschiedlichen Kopfteilen verschiedener
Bohr- oder Meißelwerkzeuge kombinierbar sind,
wobei die Kraftübertragungsvorrichtung eine Mehr-
zahl von Verriegelungselementen aufweist, die für
den Eingriff in Nuten des Kopfteilendes und des
Schafteilendes bestimmt sind und an einer Kupp-
lungshülse radial beweglich gelagert sind, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Kupplungshülse (14)
Verriegelungselemente (28, 30, 70, 72) radial ab-
stützende Schiebemuffen (36, 38) und mit der
Kupplungshülse fest verbundene Drehmitnahme-
elemente (32) aufweist, und dass ein Sicherungs-
element, insbesondere ein Sicherungsring (78), ein
versehentliches Lösen der Schiebemuffen verhin-
dert.

26. Kraftübertragungsvorrichtung, mit einer Kupp-
lungshülse, die Teile eines Bohr- oder Meißelwerk-
zeugs lösbar miteinander verbindet, dadurch ge-
kennzeichnet, dass für die Kupplung jedes Teils
an der Kupplungshülse (14) mindestens ein Verrie-
gelungselement (70, 72) vorgesehen ist, und dass
jedes Verriegelungselement mindestens zwei min-
destens teilweise sich in radial einwärtiger Richtung
erstreckende und in axialer Richtung weisende An-
schlagflächen aufweist, die für den formschlüssi-
gen Eingriff in entsprechende Anschlagsflächen der
Teile bestimmt sind.

27. Kraftübertragungsvorrichtung nach Anspruch 26,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Verriege-
lungselement zwei Nasen aufweist, die endseitig
angeordnet sind und sich mindestens teilweise ra-
dial nach einwärts erstrecken.

28. Kraftübertragungsvorrichtung zur lösbaren Lage-
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rung zweier Teile eines Bohr- oder Meißelwerk-
zeugs mit einer Kupplungshülse, dadurch gekenn-
zeichnet, dass diese Kupplungshülse über Verrie-
gelungselemente die Teile lösbar aneinander fest-
hält, und dass die Kupplungshülse eine im Wesent-
lichen glatte Außenfläche aufweist, die insbesonde-
re teilweise von zum Lösen der Kupplung bewegli-
chen Teilen, bevorzugt Schiebemuffen, gebildet ist.
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